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ANTJE BOETIUS WAR ZU HAUSE, als zwei Tage 
vor dem Nikolaustag die E-Mail am PC einlief: 
Leibniz-Preis gewonnen. Die Überraschung war 
groß, immerhin sind 2,5 Millionen Euro mit der 
Auszeichnung der Deutschen Forschungsgemein-
schaft verbunden – genug, um sich mehr ums 
Meer zu kümmern, das normalerweise nicht im 
Zentrum des allgemeinen Wissenschaftsinteres-
ses steht. „Ich freue mich sehr über einen Preis 
für mikrobielle Ökologie, hier gibt es so viel Neu-
es zu entdecken. Weil es aber um nicht sichtbare 
Kleinstlebewesen geht, ist die Bedeutung der 
Forschung nicht vielen klar“, erklärte die Ozea-
nographin. Die 41-jährige und einzige Frau unter 
den 2008 insgesamt elf mit Leib-
niz-Preisen bedachten Forschern 
beschäftigt sich mit der Mikro-
biologie des Methanumsatzes im 
Meer. Seit 1999 ist sie am Max-
Planck-Institut für marine Mi-
krobiologie in Bremen; dort lei-
tet sie eine knapp 30 Mitglieder 
zählende Arbeitsgruppe, ist Pro-
fessorin an der privaten Jacobs 
University in der Hansestadt 
und Projektleiterin im Exzel-
lenzcluster MARUM der Univer-
sität Bremen. Gerade hat Antje 
Boe tius die Leitung einer so-
genannten Brückengruppe von 
Helmholtz-Gemeinschaft und 
Max-Planck-Gesellschaft über-
nommen, die sich als Gemein-
schaftsprojekt von Alfred-We-
gener-Institut für Polar- und 
Meeresforschung und dem Bre-
mer Max-Planck-Institut der 
Tiefseeökologie und -technolo-
gie widmet. Die Ökosysteme des 
tiefen Arktischen Ozeans sind 
dabei künftig vermehrt in ihrem 
Blick.

DIE FREUDE ÜBER einen Leib-
niz-Preis teilen darf die Max-
Planck-Gesellschaft außerdem 
bei Karl Lenhard Rudolph. Der 
39-jährige Arzt ist Leiter der 
Max-Planck-Forschungsgruppe 
für Stammzellalterung am Institut für Moleku-
lare Medizin der Universität Ulm, die seit gut 
einem Jahr etabliert ist. Gerade hat die Ulmer 
Gruppe auch eine Max-Planck-Partnergruppe 
am Institute of Laboratory Animal Sciences initi-
iert, das in Peking von der Chinese Academy of 
Medical Sciences und dem Peking Union Medical 
College betrieben wird. Rudolphs Team arbeitet 
vor allem mit körpereigenen, adulten Stammzel-
len und will die Mechanismen verstehen, die die 
Funktion dieser Zellen im Alter hemmen. Dann 

könnten pharmakologisch wirksame Substanzen 
entwickelt werden, die dem entgegensteuern.

ALS HUMORVOLLE, skurrile und liebevolle Ins-
zenierung wertete die Jury der Deutschen Akade-
mie der Technikwissenschaften (Acatech) den 
Bild beitrag Norbert Michalkes, der mit dem Foto 
„Kugelblitz“ an der vierten Ausschreibung des 
Preises für Technikjournalismus in Wort und Bild 
teilnahm. Der Berliner Fotograf hatte für MAX-
PLANCKFORSCHUNG (Ausgabe 1/2008, Seite 35) zwei 
Mitarbeiter des Max-Planck-Instituts für Plasma-
physik im Labor abgelichtet, während sie eine 
elektrische Entladung erzeugen. Das Foto zeige, 

handwerklich überzeugend um-
gesetzt, eine technisch an-
spruchsvolle Thematik, lobte die 
Jury weiter und verlieh Michalke 
den ersten Preis in der Sparte 
Einzelfoto. Die Auszeichnung, 
die das Verständnis und die Ak-
zeptanz für technische Innovati-
onen fördern soll und in vier Ka-
tegorien vergeben wird, ist mit 
insgesamt 20 000 Euro dotiert.

BEREITS ZUM SECHSTEN MAL 
eingeladen hatte die Max-
Planck-Gesellschaft zur Open-
Access-Konferenz, dieses Mal 
gemeinsam mit der Heinrich-
Heine-Universität Düsseldorf. Im 
Mittelpunkt standen die tiefgrei-
fenden Veränderungen im wissen-
schaftlichen Kommunizieren und 
Publizieren. Dass Open Access be-
reits untrennbar mit den neuesten 
Entwicklungen des wissenschaft-
lichen Arbeitens verknüpft ist, 
zeigten viele Initiativen sowie die 
vorgestellten innovativen Publi-
kationsmodelle. Open Access wird 
von Förderorganisationen wie der 
Deutschen Forschungsgemein-
schaft ebenso aktiv unterstützt 
wie von der EU, die einen Teil der 
von ihr geförderten Projekte ver-
pfl ichtet, ihre Ergebnisse frei zu-
gänglich zu publizieren. Dieter 

Imboden, zukünftiger Präsident der EuroHORCs 
(European Heads of Research Councils), kündigte 
an, Open Access zu einem zentralen Thema seiner 
Amtszeit zu machen. Dass diese Ankündigung in 
Düsseldorf erfolgte, zeigt, welche Bedeutung die 
Entscheider im Wissenschaftsbetrieb der Konferenz, 
die in der Tradition der sogenannten Berliner Er-
klärung steht, beimessen. Die Max-Planck-Gesell-
schaft ist im Übrigen Mitinitiatorin der Berliner Er-
klärung und engagiert sich seit Jahren für das 
Thema Open Access.  ●
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MAX PLANCK AKTUELL

Mit dem Leibniz-Preis 
ausgezeichnet: Antje Boetius, 
Arbeits gruppen leiterin am 
Max-Planck-Institut für marine 
Mikrobiologie in Bremen, und 
Karl Lenhard Rudolph, Leiter 
der Max-Planck-Forschungs-
gruppe für Stammzellalterung 
am Institut für Molekulare 
Medizin der Universität Ulm. 
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